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Forscher G.Dierna verfaßte eine Strukturanalyse von Bridels Legende „Leben des 
Hl. Ivan" und ihre ideologische Auslegung; M. Svatoš beschäftigte sich detailliert mit 
den Barocktexten über die „selige Agnes von Böhmen", wobei er auch Balbins Bemer­
kungen zu dieser Přemyslidin in seinen „Epitome rerum Bohemicarum" analysierte. 

Die letzte Sektion beschäftigte sich auch mit Literatur, jedoch im Bezug auf andere 
Wissenschaftsdisziplinen. Z. Hojda erörterte den Zustand von Prager Bibliotheken im 
17. Jahrhundert, M. Pavlíková sprach über die Bohemica in der Leipziger „Acta erudi-
torum" aus den achtziger Jahren des 17. Jahrhunderts und betonte, daß es Balbins 
Verdienst gewesen war, daß diese Sammelschrift auch die Bohemica rezensiert hatte; 
J. Pokorný befaßte sich mit populärwissenschaftlichen deutschsprachigen Über­
sichten tschechischer Geschichte anhand der Verbreitung der historisch-politischen 
Literatur in Prag im 18. Jahrhundert. L. Sochorová referierte über das tschechische 
Theater im 17. Jahrhundert und am Anfang des 18. Jahrhunderts; Balbin als Autor 
selbst schrieb mindestens drei Stücke. Darin machte er auch auf die Puppenstücke der 
Untertanen und auf die Entwicklung der bürgerlichen Kultur im Zusammenhang mit 
ihrer Annäherung an die Volkskultur aufmerksam. J. Hůlek analysierte die Rolle des 
Liedes und seine Stellung in der Entdeckung des tschechischen Barocks, vor allem an­
hand der Kantionale, Bridels Krippe und Steyers katholischer Lieder, wobei er auf 
neue Elemente in Weihnachtsliedern, Naturlyrik und hagiographischen Liedern 
aufmerksam machte. M.Truc analysierte das Kantional aus Zvěstov aus dem frühen 
18. Jahrhundert; J.Polívka erörterte die Tätigkeit Balbins Lehrers Roderigo de 
Arriaga und besonders seine Kontinuumlehre. S. Sousedik befaßte sich mit der Per­
sönlichkeit Hieronymus Hirnheim - des Abtes von Strahov - als Philosoph und mit 
der Rolle der Skepsis in seiner Lehre. Abschließend sprach P. Svobodný über Balbins 
Leben und Schaffen, A. Richterová über Balbins schriftlichen Nachlaß. 

Brno J a n S k u t i l 

D A S L A C H E N I N D E R T S C H E C H I S C H E N K U N S T 

D E S 1 9 . J A H R H U N D E R T S 

Die neueste tschechische historische Forschung wird außerhalb der ČSSR noch 
kaum wahrgenommen, obgleich in den letzten Jahren neue Fragestellungen und Me­
thoden aufgegriffen und beachtliche Ergebnisse, wenn auch oft etwas versteckt, vor­
gelegt wurden. Besonders bemerkenswert ist in dieser Hinsicht die Reihe der interdis­
ziplinären „Pilsener Tagungen", die sich seit 1981 - im Rahmen der Smetana-Tage -
jährlich einem Aspekt der böhmischen Kulturgeschichte des 19. Jahrhunderts wid­
men. Viele der Beiträge, die jeweils in einem Ergebnisband (mit deutschen Zusammen­
fassungen) publiziert werden, sind anregend und eine Bereicherung der Forschung. 
Zu den ersten fünf Tagungen liegen die lesenswerten Sammelbände bereits vor 1. 

1 Vgl. dazu L o e w e n s t e i n , Bedřich: Theatralik, Historismus, bürgerliche Repräsentation. 
Aspekte der tschechischen Kultur im 19. Jahrhundert. BohZ 29 (1988) 15-33. -Povědomí tra­
dice vnovodobé české kultuře (Doba Bedřicha Smetany) [Traditionsbewußtsein in der neuzeit­
lichen tschechischen Kultur (Die Zeit B. Smetanas)]. Prag 1989. - Průmysl a technika v novo­
dobé české kultuře [Industrie und Technik in der neuzeitlichen tschechischen Kultur]. Prag 
1988. 
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Vom 15. bis 18. März 1989 trafen sich tschechische Wissenschaftler nun zum neun­
ten Mal in Pilsen. Das interdisziplinäre kulturhistorische Symposium, veranstaltet 
vom Institut für Theorie und Geschichte der Kunst an der Tschechoslowakischen 
Akademie der Wissenschaften zusammen mit der Nationalgalerie Prag, organisiert 
von Marta Ottlová, stand unter dem Thema „Strömungen des tschechischen Kunst­
schaffens im 19. Jahrhundert - Das Lachen in der Kunst". Nicht weniger als 35 Vor­
träge und mehrere vorbereitete Diskussionsbeiträge behandelten verschiedene Arten 
und Aspekte des Lachens in der tschechischen Kultur des 19. Jahrhunderts. Passend 
zum Konferenzthema war das übrige Programm der Smetana-Tage gewählt, darunter 
eine gesellschaftskritische Komödie des sowjetischen Dichters Nikolaj Erdmann, de­
ren Moskauer Uraufführung 1932 der Zensur zum Opfer gefallen war. In Pilsen 
wurde 1989 kurzfristig die Aufführung des seit zwei Jahren in Prag gespielten Stückes 
verboten. Eine Provinzkomödie, die mit Humor genommen wurde. 

Das Lachen - eine elementare Form, ja ein Charakteristikum des menschlichen 
Seins - wurde in seiner Totalität und in seinen verschiedenen Ausprägungen vom 
Komischen und Grotesken über den Witz bis zur Ironie und Satire in oft geistreich 
humorvollen Vorträgen behandelt. Dabei wurde immer wieder Bezug auf den gesamt­
europäischen Kontext genommen. So wurde deutlich, das vieles, was an Beispielen 
aus der kulturellen Entwicklung der tschechischen Nation aufgeführt wurde, sich auf 
andere europäische Nationalkulturen des langen 19. Jahrhunderts übertragen läßt. 
Literatur- und Kunstgeschichte standen im Mittelpunkt der Tagung, aber auch 
Aspekte der sozialen und politischen Geschichte wurden behandelt und das Thema 
aus philosophischer, psychologisch-medizinischer und musikwissenschaftlicher Sicht 
beleuchtet. 

Wesentliches Element der Komik und des Lachens ist die Anspielung auf das Be­
kannte, konkret das Zitat und seine Brechung. In der Literatur lassen sich dabei so­
wohl in der Form (Lustspiel, Schwank, Parodie, humoristische Literatur, Satire) wie 
in der konkreten Gestaltung (Witz, Wortspiele, Neologismen) Einflüsse anderer 
Werke und Kulturen oft in mehreren Ebenen wiederfinden. Das Lachen in der tsche­
chischen Literatur und die sprachlichen Möglichkeiten lassen sich beispielhaft an den 
Werken Havlíčeks demonstrieren (Alexander Stich). Häufig berührt das „Lachen" die 
Grenzzone zu Tragik und Schmerz, erhält aber gerade aus diesem Gegensatz die Mög­
lichkeit zur künstlerischen und menschlichen Freiheit. Im Bereich des „Erhabenen" 
ist dagegen selten Platz für das humorvolle Zitat, für die reflektierende Verzerrung 
(Jiří Rak). Vor allem in der Kultur und Kunst des Historismus duldete das Heroische, 
das heilig Nationale, nicht die Konkurrenz des Lachens, wie sich am Beispiel des 
tschechisch-nationalen Hussitenkults im 19. Jahrhundert zeigen läßt (Petr Čornej). 
Das Lustige, Scherzhafte blieb der Ebene des Alltäglichen vorbehalten. Erst dem heu­
tigen tschechischen Betrachter erscheint diese so ernste Nationalkultur des 19. Jahr­
hunderts lächerlich. 

In diesem Zusammenhang müssen auch die in der politischen Karikatur verwende­
ten nationalen Stereotypen und Völkerbilder gesehen werden (Jiří Kořalka). In ihnen 
spielt nicht das Lachen als intellektuelle Form der Kritik oder das ungebundene, be­
freiende Lachen eine Rolle, sondern es handelt sich um den Versuch, durch Entfrem­
dung und Verselbständigung eines Typs eigene Sicherheit zu gewinnen und eher 
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Schadenfreude hervorzurufen. Weitere Vorträge widmeten sich dem Grotesken, 
Lustigen, Komischen und Ironischen in der Bildenden Kunst, ohne daß stets zwischen 
unserem heutigen Verständnis und dem zeitgenössischen Empfinden klar unterschie­
den wurde. Die meisten der auch optisch vorgestellten Beispiele komisch scherzhaft 
ironischer Zitate in Architektur, Skulptur, Malerei, Graphik, Photographie und Film 
waren jedoch überzeugend (Petr Wittlich, Markéta Theinhardtová). Jiří Ševčík ging in 
einem besonders anregenden und über den gegebenen Rahmen hinausweisenden Vor­
trag schließlich der Frage nach, ob Humor überhaupt ein Genre der Architektur sein 
könne. 

Bedauerlicherweise ließ das dicht gedrängte Programm kaum Zeit, die einzelnen 
Vorträge zu diskutieren. Das Typische des „Lachens" im 19. Jahrhundert oder in der 
tschechischen Kultur bzw. in bestimmten gesellschaftlichen Gruppen wurde daher 
nicht deutlich genug herausgearbeitet, auch wenn z. B. auf Spezifika in der Arbeiter­
kultur hingewiesen wurde. Die Berücksichtigung der deutschen Kultur der böhmi­
schen Länder hatte vermutlich ermöglicht, zwischen der historischen Bedingtheit ver­
schiedener Formen und den anthropologischen Grundzügen des Lachens besser zu 
unterscheiden. Hier fehlt es in der tschechischen Historiographie aber offenbar noch 
immer an Grundlagenforschung. 

Das Symposium bewies erneut, wie wichtig derartige Treffen für das kontinuier­
liche interdisziplinäre Gespräch und den Austausch zwischen historisch orientierten 
Geistes- oder Kulturwissenschaftlern sind. Die Pilsener Tagungsreihe, die hoff entlich 
noch lange fortgeführt wird, könnte auch für den deutschsprachigen Raum als Vorbild 
dienen. 

Mainz R o b e r t L u f t 

R E V O L U T I O N A U S D E R R Ü C K S C H A U : E I N E A N A L Y S E 

D E R I N T E R P R E T A T I O N E N D E R K O M M U N I S T I S C H E N 

M A C H T Ü B E R N A H M E N I N O S T E U R O P A 

In Zusammenarbeit mit Collegium Carolinum veranstaltete die Akademie für 
Politische Bildung in Tutzing am 14.-16. April 1989 eine Tagung zum obengenannten 
Thema. In zwölf Vorträgen und den anschließenden Diskussionen wurden unter­
schiedliche Aspekte der Interpretationen der kommunistischen Machtübernahmen in 
Osteuropa nach dem Zweiten Weltkrieg diskutiert und kritisch beleuchtet. Da gerade 
die sowjetische Expansion in Osteuropa zu jener Zeit einen entscheidenden Einfluß 
auf die westliche Rezeption des Sowjetkommunismus gespielt hat, erwies sich die 
kritische Auseinandersetzung mit dem Tagungsthema, vor allem in Hinblick auf die 
gegenwärtigen Entwicklungen in jenen Ländern, nicht nur von historischem Interesse, 
sondern auch von aktueller Bedeutung für die gegenwärtige Neueinschätzung des 
Phänomens Kommunismus. 

Die Ausgangsbasis für die Tagung bildeten die ersten vier Vorträge: Bernd Bon-
wetsch (Bochum) diskutierte die Grundsteine in der Entwicklung der westlichen 
Rezeption des Kommunismus bis zu den alternativen zeitgenössischen Ansätzen in 


